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Augenblick!
«Verweile doch! du bist so schön!»

Aus der Begrüssungsrede des Rektors anlässlich der Matura- 
und Diplomfeier am 19. Juni 2006 in der Simplonhalle in 
Brig-Glis

Dr. Faust gleich mögen viele Maturandinnen und Maturanden, 
Diplomandinnen und Diplomanden diesen besonderen, für ihr 
Leben so wichtigen und bedeutenden und wohl auch schon 
so schrecklich lange ersehnten Augenblick herbeigewünscht 
haben. Und sie werden sich vorgestellt haben, dass sie im 
Moment der Gewissheit, dass es geschafft ist, zum Augenblick 
sagen werden: «Verweile doch! du bist so schön!»

Sehr geehrte �

Ich freue mich, Sie zur Matura- und Diplomfeier des Kollegiums 
Spiritus Sanctus Brig herzlich willkommen zu heissen. Es ist 
schön, dass Sie sich die Zeit genommen haben, zusammen 
mit unseren Maturandinnen und Maturanden, unseren 
Diplomandinnen und Diplomanden diesen Augenblick ihres 
Erfolges zu feiern. Freuen wir uns über unsere Jugend, die 
gewillt ist, Leistung zu erbringen, sie macht uns Hoffnung 
für die Zukunft. 
Und daher � und nicht weil ich es vergessen hätte � begrüsse 
ich zum Schluss euch, die 178 Maturandinnen und Maturanden 
und die 16 Diplomandinnen und Diplomanden des Jahres 

2006. Ich tue dies bewusst ausserhalb des heutigen Reigens 
der Begrüssung, damit unüberhörbar wird, dass ich stolz auf 
euch bin und diese Feier vor allem eure Feier ist. 
Augenblick! «Verweile doch! du bist so schön!» - 
Mit dem heutigen Tag habt ihr in eurer Biografie einen Eckstein 
gesetzt. Wenn immer eure persönlichen Daten gefragt sind, 
wird der 19. Juni 2006 aufgelistet sein, weil ihr heute mit dem 
Empfang des Handelsdiploms, der gymnasialen Matura das 
Fundament eurer beruflichen Karriere gelegt habt.  
Leider ist für uns Menschen ein Verweilen in der Zeit aber 
nicht möglich. Wir können nur innehalten � nur im Denken, 
in Gedanken kann es uns manchmal gelingen, die Zeit 
anzuhalten, aber in Wirklichkeit läuft die Zeit immer weiter. 
Die Zeit wartet auf niemanden. Wenn der Augenblick verweilt, 
ist konsequenterweise auch das Leben vorbei. 
«Die Uhr mag steh�n, der Zeiger fallen,
Es sei die Zeit für mich vorbei!», 
folgert daher Goethes Faust in Anbetracht seines Wunschdenkens, 
dass er den Augenblick seiner Glückseligkeit gefunden hat.
Aus diesem Grund ist die heutige Matura- und Diplomfeier 
auch kein Abschluss eurer Ausbildung, sondern der Moment, 
in dem man mit Stolz erfüllter Brust, mit dem Diplom oder dem 
Zeugnis der gymnasialen Matura in der Hand, Abschied vom 
Kollegium Spiritus Sanctus nimmt, um andernorts � bei den 
meisten wird dies eine Universität oder die ETH sein � sein  
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François Meichtry

Begegnungen, ab und zu galt es auch schwierige Situationen 
zu bestehen und leider wurden wir auch nicht von sehr 
traurigen Nachrichten verschont.
Daher gilt mein Dank allen, die zu den wunderbaren Momenten 
in irgendeiner Form beigetragen haben und all denen, die 
uns in den schwierigen Situationen und traurigen Momenten 
beigestanden sind. 
Ich danke unseren Vorgesetzten im Erziehungsdepartement 
und in der Dienststelle für Unterrichtswesen,  allen voran dem 
Departementschef Herrn Staatsrat Claude Roch, dem Chef der 
Dienstelle für Unterrichtswesen Herrn Jean-François Lovey 
sowie Herrn RenŁ-Pierre MØtrailler, Frau Gabriela Cotting und 
Herrn Joºl Grau für ihre wohlwollende Unterstützung.
Ich danke dem Kantonsarchitekten Herrn Bernard Attinger 
und seinen Mitarbeitern in der Dienststelle für Hochbau, 
Denkmalpflege und Archäologie, insbesondere Herrn Adjunkt 
Hans Imhof  für ihre tatkräftige Unterstützung unserer 
verschiedenen Anliegen.
Ich danke der Stadtgemeinde Brig-Glis unter ihrer Präsidentin 
Frau Nationalrat Viola Amherd für das stete Wohlwollen für 
unser Kollegium.
Ich danke unserem Schularzt Dr. Jürg Kämpfen und Dr. 
Reinhard Waeber, dem Chef Jugendpsychiatrie Oberwallis, 
die wir jederzeit um Rat anfragen können.
Schliesslich danke ich allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Kollegiums: 
allen voran dem Prorektor Martin Henzen für seine ruhige 
und stets positive Art, sein enormes Arbeitspensum, das er 
ohne Stunden zu zählen mit grossem Überblick und immer 
zeitgerecht zum Wohle des Kollegiums und im Interesse der 
Schüler erfüllt. Martin Henzen ist ein Stellvertreter, auf den 
man sich in jeder Situation verlassen kann; 
den Kollegen im Rektoratsrat, den Herren Reinhold Schnyder, 
Giuliano Andri und Viktor Tscherrig für ihr grosses Engagement, 
ihre Loyalität und ihre Professionalität;
den Professorinnen und Professoren, die manchmal vielleicht 
unspektakulär an der Front, im Schulalltag ihre Arbeit leisten. 
Nicht die Schulleitung macht die Schule aus, sondern die 
Lehrer und daher haben wir mit unserem Jahresmotto: «Die 

Lehrerin, der Lehrer ist die Schule» bewusst darauf aufmerksam 
gemacht. Die Schule ist nur so gut, wie es die einzelnen 
Lehrpersonen sind. Euch allen gebührt ein spezieller Dank, 
denn wir sind eine gute Schule;
den Mitarbeiterinnen im Sekretariat  � ohne sie würde weder 
die Schule noch das Internat funktionieren;
den Männern und Frauen in den Abwartsdiensten und in der 
Küche � für die dasselbe gilt;
dem Internatsleiter Heinrich Dirren und den Präfektinnen 
und Präfekten Sr. Maria und Sr. Chiara, Roland Burgener und 
Gery Imhof sowie Maya Burgener, die während zwei Monaten 
Sr. Chiara, die krankheitshalber abwesend war, ersetzt hat. 
Sie stehen während 5 Tagen pro Woche 24 Stunden lang im 
Einsatz; 
dem Ökonomen des Internates, RenØ Loretan � der die 
wirtschaft l ichen Anliegen des Internats mit  Weitsicht 
versieht
und endlich dem Kirchenrektor Valentin Studer, der sich 
mit ganzer Kraft für die  Kollegiumskirche einsetzt und die 
wöchentlichen Messen in unserer Heiliggeist-Kirche liest. 

Geschätzte Damen und Herren, Jean-Jacques Rousseau hat in 
seinen Betrachtungen zum Leben festgestellt: Das Leben ist kurz, 
weniger wegen der kurzen Zeit, die es dauert, sondern weil uns 
von dieser kurzen Zeit fast keine bleibt, es zu geniessen. 

Studium anzufangen oder ins Berufsleben einzusteigen. 
Kaum ist ein Ziel erreicht, muss man wieder nach vorne � in 
die Zukunft � blicken, sich neue Ziele setzen. Der erfahrene 
Kollegiumsschüler, die erfahrene Maturandin steht wieder vor 
einem Neubeginn, man ist wieder Anfänger: Studienanfänger, 
Auszubildende, Berufsanfängerin, Praktikant, vielleicht auch 
Rekrut. Man hat im heutigen Leben nie die Gelegenheit, sich 
mit dem Erreichten zufrieden zu geben. Es tut mir daher 
leid, in dieser Stunde des Festhalten-Wollens des wonnigen 
Augenblicks euch darauf hinweisen zu müssen, dass es, solange 
wir leben, nie ein Fertig-sein, nie einen Zustand geben wird, in 
dem man sich mit dem Geleisteten zufrieden geben kann. Es 
würde aber auch nicht zu einem strebsamen jungen Menschen 
passen. Und so wie ich euch, die Abschlussklassen dieses 
Schuljahres, kennen gelernt habe, weiss ich, dass ihr nicht hier 
seid, um den Lohn eurer Bemühungen zu kassieren, sondern  
dafür, das Ticket für eure Weiterausbildung zu holen. 
Die heutige Gesellschaft verlangt qualifizierte Studienabgänger 
und von jedem von uns die Bereitschaft, sich ein Leben lang 
weiterzubilden, flexibel und mobil zu sein. Je nachdem, was 
man an Wissen, Fähigkeiten und Qualifikationen mitbringt, 
wird es einem schwerer oder leichter fallen, die neuen 
Herausforderungen, die eine zweifellos komplizierte und komplexe 
Welt und Gesellschaft an uns stellen, zu bewältigen. 
Nach wie vor stellen ein Diplom einer Handelsmittelschule 
und die gymnasiale Matura einen sicheren Wert dar, eine 
gute und fundierte Ausbildung, mit der man � soweit dies 
heute überhaupt möglich ist � in eine Erfolg versprechende 
Zukunft gehen kann. Ihr habt euch ein gutes Fundament 
gelegt, nun habt ihr es in der Hand, was ihr aus euch und 
eurem Leben macht.
Eure Eltern und Freunde und wir Kollegiumslehrer sind daher 
stolz auf euch, weil wir um eure Qualität wissen und fest davon 
ausgehen, dass ihr eure Talente und das erworbene Wissen 
gut in der Zukunft investiert. Eine Gesellschaft braucht für 
ihr Weiterkommen tüchtige und leistungsbereite Menschen. 
Wir alle, die wir heute mit euch diese Feier begehen, sind 
nur deshalb hier, weil wir an euch glauben. 
Wir leben heute in einer Welt, in der der Mensch immer 

schneller dort ankommt, wo er immer kürzer bleibt. Und 
damit nimmt man dem Menschen � ja nimmt der Mensch sich 
selbst � auch immer mehr die Möglichkeit des Innehaltens. 
Wie nie zuvor ist deshalb bei der Bildung wichtig, dass über 
die Vermittlung von Wissen hinaus die Fähigkeit gelehrt wird, 
Zusammenhänge zu verstehen. Wenn wir in der Wirtschaft, 
in der Politik, in der Wissenschaft und Technik nicht Männer 
und Frauen haben, die gesamtheitlich Denken können, die 
nicht nur das Machbare sehen, sondern auch den Mut haben, 
aus sozialen, ethischen, soziohistorischen oder ethnischen 
Gründen «Nein» zu sagen, wird die globale Welt immer 
ungerechter und für alle gefährlich.
Pisa-Studien können diesen wichtigen Aspekt der Bildung, die 
auch persönliche Reife, Kritik- und Teamfähigkeit, vernetztes 
Denken und philosophische Erkenntnisse beinhaltet, nicht 
messen. Daher verfällt man auch immer mehr und immer 
öfter der irrigen Meinung, die Schulbildung könnte auf die 
Grundfertigkeiten reduziert werden und alles andere sei durch 
spezialisierte Ausbildungsgänge anzueignen. Die Reduktion 
der Schulzeit und die finanziellen Ersparnisse werden zudem 
noch als Erfolg gepriesen. 
Bildung ist mehr als Wissensvermittlung. Bildung gelingt nur 
dort, wo die Schüler verstehen, was sie lernen, damit sie die 
Welt kritisch und vernetzt beurteilen können. Daher braucht 
Bildung auch Zeit, Zeit, das gelernte Wissen zu verstehen. 
Und dieses Ziel ist uns wichtig und daher dürfen wir heute 
auch Matura � Reifezeugnisse � abgeben, weil wir uns sicher 
sind, dass wir euch bestätigen können, dass ihr, liebe Maturi 
und Maturae, liebe Diplomandinnen und Diplomanden, euch 
mehr als nur Wissen am Kollegium angeeignet habt.
Das Kollegium dauert lange, stöhnt der Erstklässler am ersten 
Schultag; die fünf Jahre gingen wie im Flug vorbei, sinniert die 
Maturandin. Zeit ist weitgehend subjektives Empfinden. Und 
doch dauert ein Schuljahr eine ganze Menge Zeit, während der 
sich Vieles ereignet. Auch das 343. Schuljahr des Kollegiums 
Spiritus Sanctus Brig, mein wohl anspruchvollstes Jahr am 
Kollegium � alle Schuljahre als Student miteingerechnet � war 
ein ereignisreiches Jahr; alles in allem gesehen ein gutes und 
erfolgreiches. Es war reich an wunderbaren Momenten und 
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vorbildlich. Ich denke, dass man am Kollegium leichter einen 
Rektor ersetzten kann als unsere Sekretärin AgnŁs Meichtry. 
Liebe AgnŁs, du wirst uns überall fehlen.
Natürlich werden uns auch die vertrauten Gesichter unserer 
Maturandinnen und Maturanden, unserer Diplomandinnen 
und Diplomanden fehlen. Mit ein wenig Wehmut werde ich 
der Verleihung der Zertifikate zusehen, wissend, dass ihr 
nicht mehr am Kollegium seid; ein Jahrgang, von dem ich 
� wie ihr wisst - so viel halte. 
Daher nur noch zwei Dinge zum Schluss. Ich wünsche euch 
für eure Zukunft von Herzen alles Liebe, Erfolg und vor allem 
Zufriedenheit bei dem, was ihr tut � und für heute, dass das 
Gefühl der Glückseligkeit wenigstens im Geist ein klein wenig 
spürbar werde. 
Augenblick! «Verweile doch! du bist so schön!» 

Michael Zurwerra, Rektor

AgnŁs Meichtry               

Chronik

2005

August

9. Arbeitstagung des Rektoratsrates.
11. Nachsession Jahresexamen,

Promotionsprüfungen.
12. Begrüssung und Einführung der Junglehrerinnen 

und �lehrer Benjamin Camprubi, Samuel Favre, Eddy 
Fort, Lucia Gsponer, Floriane Jacquod, Dieter Jost, 
Jean-Pierre MØnabrØaz, Nathalie PfefferlØ, Esther 
Schmid sowie Petra Schoepfer durch den Rektor 
und Prorektor. 

17. Der neu gestaltete Auftakt des Schuljahres beginnt 
für das Lehrerkollegium um 0915 Uhr mit einem 
Begrüssungskaffee in der Cafeteria von Haus A.Um 
1000 Uhr folgt die erste Allgemeine Professorenkon-
ferenz des Schuljahres, anschliessend um 1130 Uhr 
Eröffnungs-ApØro auf der Dachterrasse des Neubaus 
und ab 1200 Uhr Eröffnungs-Raclette zusammen mit 
den Lehrerinnen und Lehrern der OS Visp.

17. Eröffnung des Internates:
um 1730 Uhr für die Schülerinnen der ersten Klassen, 
um 1800 Uhr für die Schüler der ersten Klassen und 
um 1830 Uhr für die übrigen internen Schülerinnen 
und Schüler..

18. Eröffnung des 343. Schuljahres.
Der neu gestaltete erste Schultag beginnt um 
0805 Uhr für 589 Schülerinnen und  547 Schüler 
(aufgeteilt in 52 Klassen) und 110 Lehrerinnen und 
Lehrer: um 0805 Uhr für die ersten Klassen mit der 
Begrüssung und Klasseneinteilung im Theatersaal, 
für die 2. bis 5. Klassen mit der lectio brevis, der 
Klassenlehrerstunde, um 0855 Uhr folgt für die 1. 
Klassen eine Klassenlehrerstunde mit Rundgang 
durch das Kollegium, die 2. und 3. Klassen haben 
eine Klassenlehrerstunde, die 4. und 5. Klassen haben 
ihren Eröffnungsgottesdienst in der Kollegiumskirche, 
zelebriert von Kirchenrektor Valentin Studer, um 
0955 Uhr ist der Eröffnungsgottesdienst für die 
1. Klassen.Die übrigen Klassen haben Unterricht 
gemäss Stundenplan.
Ab 1330 Uhr Unterricht gemäss Stundenplan für 
alle Klassen.
1420 Uhr Eröffnungsgottesdienst für die 2. und 3. 
Klassen.

19. Treffen der Fachlehrer der HSK.
22. Treffen mit den Echange-Schülern.
23. Erste Klassenchefsitzung.
30. Referat von Silvan Zurbriggen für alle Interessierten 

Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und 
Lehrer.

September

1. Klassenchefsitzung
4. OrgelmatinØe an der Grossen Orgel der Kollegi-

umskirche mit Witold Zalewski, Krakau (Polen) mit 
Werken von Mieczyslaw Surzynski, CØsar Franck 
und Alexandre Guilmant.

5. Treffen der Neulehrer.
6. Treffen von Frau Kellerhals, Prof. für Mathematik an 

der Universität Freiburg/Fribourg mit den Mathema-
tik-Lehrern des Kollegiums.

7. Lesung der Autorin Barbara Honigmann, Spycher-
Literaturpreisträgerin 2005, für alle 5. Klassen aus 
ihrem Buch «Ein Kapitel aus meinem Leben»(München 
2004) .

10. Exkursion Aletschgletscher des EF «Geographie» 
unter der Leitung von Elmar Kreuzer.

Dies soll sich bei unserem Lehrerkollegen François Meichtry 
ab sofort ändern. Auf Ende dieses Schuljahres wird er nicht 
nur nach 28 Jahren als Französischlehrer am Kollegium Brig 
in den Ruhestand treten, er wird zusammen mit seiner Frau 
zudem nach Basel ziehen, wo ihr Haus bereits auf sie wartet. 
Lieber François, ich danke dir für die geleistete Arbeit und dein 
Engagement, der Oberwalliser Jugend die Sprache Voltaires 
näher zu bringen. Du hast dich stets bemüht, den Schülern 
die Schönheit der französischen Sprache zu vermitteln, weil 
dir diese Sprache alles bedeutet. 
Ich hoffe und wünsche dir, dass dir dein Ruhestand die Zeit 
gibt, das Leben zu geniessen. Wir wünschen dir alles Gute.
«Ein Abschied schmerzt immer, auch wenn man sich schon 
lange darauf freut.» Dieses Zitat von Arthur Schnitzler trifft 
ganz besonders für AgnŁs Meichtry, die Sekretärin des 
Kollegiums Spiritus Sanctus zu. Auch sie wird auf Ende dieses 
Schuljahres in den Ruhestand treten. AgnŁs Meichtry war und 
ist nicht bloss Sekretärin, sie ist Institution. 33 Jahre lang 
hat sie fürs Kollegium Spiritus Sanctus gelebt. Fünf Rektoren 
haben ihre Arbeit geschätzt. Für mich war AgnŁs Meichtry 
eine wichtige Stütze in der Zeit als Prorektor und in diesem 
Jahr war AgnŁs für mich ein unentbehrlicher und wichtiger 
Wert. Sie gab mir Sicherheit, dass ich nichts vergesse oder 
übersehe, auf sie war 100 Prozent Verlass. Ihr Wissen, ihre 
fachliche Kompetenz und ihr unermüdlicher Einsatz waren 
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7. Information für die Klassenlehrer der ersten Klassen 
des Gymnasiums.

7. 7.-28. November: Kulturwochen

9. Vortrag über den «Jakobsweg» von Anita Noll und 
Sandra Ritler.

11. Vernissage der Foto-Ausstellung von Nicolas Eyer, 
Christian Eggo und Dennis Bainger im Foyer von 
Haus A.

14. »In concert� mit der Spirit Rock Band.
15. Unplugged-Session mit Stefan Truffer, Andreas Ricci 

sowie Urs Stoffel and special guests.
16. Rhytm �n� Rap; »Das Bucklicht Männlein� der Klasse 

4C im Theatersaal.
17. Tanzvorführung: 

Hip-Hop mit Johanna Palminha & Co.

21. Gala der (M)Arschmusik, das sind Jonas Amherd, 
Claudine Bayard, Sebastian Hutter, Jean-Claude 
Knubel, Julian Oggier, Sarah Rittiner, Amadeo Rüedi, 
Holly Shaw und Nicolas Studer.

21. Schattentheater «The passion of a frog» by some 
members of 3F im Internatskeller.

22. «Szenen aus dem Alltag» von Mani Matter, aufgeführt 
vom FF Theater unter der Regie von Engelbert Reul 
im Internatskeller.

28. Finissage der «Unmöglichen Projekte» des GF 3BiG 
im Haus B.

8./9. Jahresversammlung der Katholischen Rektoren 
der Schweiz (KRKGS) im Kollegium Brig. Nach der 
Geschäftssitzung der KRKGS werden die Rektoren 
von Mitgliedern des FF Theaters zu verschiedenen 
kulturellen Events geleitet. Nach einem konzertanten 
Auftakt im Theatersaal durch die Spirit Symphonic 
Band folgen Vorträge von alt Rektor Peter Arnold 
über die Geschichte des Kollegiums und von Franz 
Hofer und Reinhold Schnyder über die Sportschule, 
danach folgt eine Besichtigung des Internates sowie 
eine kleine kunstgeschichtliche Exkursion über die 
Kollegiumskirche durch Manfred Mathier und ein 
Orgelrezital durch Hilmar Gertschen in der Kollegi-
umskirche. Danach ein «brisolee» im Internatskeller, 
offeriert von der Walliser Kantonsregierung. Zum 
Abschluss ein Abusitz mit Weindegustation und von 
Andreas Weissen erzählten Bozengeschichten.

8. ApØrokonzert «Spirit Symphonic Band» unter der 
Leitung von Eduard Zurwerra für 3A/3B/3D/3E  und 
Viertklassen im Theatersaal.

10. Leseteppich mit der Schauspielerin Regula Imboden 
für Viertklassen im Internatskeller.

10. ApØrokonzert «Spirit Symphonic Band» unter der 
Leitung von Eduard Zurwerra für 3C/3F/3G/3H/3I 
sowie die 3HSK und Fünftklassen im Theatersaal.

11. Theater für die 4B/4C/4G-Klassen in der ICHA. Die 
«A la Carte ThØâtre Company» der UCCR Brig spielt 
unter der Regie von Cassandra Budlong die englische 
Komödie «Lache nicht. Ich war beinah in Miami».

15. Elternabend für die 1A- bis 1F-Klassen. Nach einer 
kurzen Begrüssung im Theatersaal durch den Rektor 
und den Prorektor Informationen durch den Klassen-
lehrer und die Fachlehrer. Anschliessend Ausklang 
in der Cafeteria des Hauses A.

15. Info-Tour des Rektors und des Rektoratsrates Rein-
hold Schnyder für alle HSK-Klassen.

19. Walliser Percussionisten- und Drummer-Wettbe-
werb.

16. Elternabend für die 1G- bis 1K-Klassen sowie die 
1.HSK-Klasse.

18. Die 12 Kolleginnen und Kollegen mit «Runden 
Geburtstagen» laden die Lehrerschaft zu einem 
ApØro in den Internatskeller ein.

22. Die musikalisch-melancholischen Clowns Numa 
Gaudy und Barbara von Arx geben eine Performance 
mit «viel Parodie und ausgezeichnetem Minenspiel» 
für die Erst- und Zweitklassen im Theatersaal.

22. Leiterteamsitzung der Handelsmittelschule für 
Sportler und Künstler.

23. Exkursion  des SF Bio/Chemie nach Zürich: Besuch 
des Zoologischen und Paläontologischen Museums 
und des Anatomischen und Anthropologischen 
Museums der Universität Zürich unter der Leitung 
von Carmen Schwestermann, Alexander Allenbach, 
Andreas Berchtold und Gerhard Schmidt.

23. Besuch der Ausstellung «Modigliani à Domodossola 
de Venis à Paris» für die 5B-Klasse unter der Leitung 
von Giuliano Andri.

11. OrgelmatinØe in der Kollegiumskirche mit Rudolf 
Scheidegger, Zürich. Werke von Louis Marchand, 
J.S.Bach und C.Franck.

13. Besuchstag der Universität Zürich und der ETH-Zürich 
für alle Interessierten der Maturaklassen.

14. HSK-Leistungstest in Leukerbad für die 2. Klassen 
der HSK.

15. Herbstwandertag für alle Klassen.
13. 13.-23. September: Ausstellung der Fachschaft Wirt-

schaft: «Mikrokredit und Bekämpfung der Armut» für 
die Schülerinnen und Schüler der 3.-5. Klassen des 
SF Wirtschaft und Recht sowie für die Schülerinnen 
und Schüler des EF Wirtschaft und Recht.

18. OrgelmatinØe in der Kollegiumskirche mit Hilmar 
Gertschen, Naters, Titularorganist der Kollegiums-
kirche, mit Werken von Bernard Reichel sowie 
Charles-Marie Widor.

19 19. September bis 6.Oktober 
Rock meets Classic, eine Ausstellung zur Geschichte 
der Rockmusik, gestaltet von der Klasse 2B im Foyer 
der Mediathek Wallis Brig. Die Ausstellung gibt 
einen Einblick in die Pop- und Rockmusik der 60er 
Jahre bis heute.

20. Berufsberatung: Informationstag für die 5. Klassen des 
Gymnasiums und die 4. Klasse der HSK im BIZ.

21. HSK-Leistungstest in Leukerbad für die 1. Klassen 
der HSK.

23. Berufsberatung: Informationstag für die 5. Klas-
sen. 

24. Linux Info Party für alle Interessierten.
27. Info-Tour des Rektors und  der Rektoratsräte für die 

Erstklassen.
28. Allgemeine Professorenkonferenz zum Thema FQS 

mit einem Referat von Herrn Guido Baumann (Luzern): 
«Die Lehrperson ist die Schule � Ethos und die Praxis 
in meinem Alltag». 

28. Besuchstag der Universität Genf für alle Interessierten 
der Maturaklassen.

28. HSK-Leistungstest in Leukerbad für die 2. Klassen 
der HSK.

30. Info-Tour des Rektors und der Rektoratsräte für 
Erstklassen.

Oktober

3. Benefizturnier organisiert durch die Brigensis und 
den Schülerrat.

5. Rock meets Classic für die Drittklassen. Mitwir-
kende: Chor (Schüler des 3. Jahres GF Musik), die 
Spirit Rock Band, Bläser der Spirit Symphonic Band 
sowie Mitglieder des Chamber Orchestra unter der 
Mithilfe von Paul Locher, Stefan Ruppen und Eduard 
Zurwerra. Die Gesamtleitung lag in den Händen von  
Anton Arnold, Adrian Zenhäusern und Christophe 
Myter.

5 Rock meets Classic. Abendvorstellung im Thea-
tersaal.

6. Rock meets Classic für die Erst- und Zweitklassen.
6. Rock meets Classic. Abendvorstellung im Thea-

tersaal.
7. Lehrer � Treff im Internatskeller.

24. Sitzung der Arbeitsgruppe «KuKu» (Kultur und Kunst 
am Kollegium), das sind Matheo Eggel, Präsident, 
sowie Giuliano Andri , Petra Fankhauser,  Arian Fux, 
Sieglinde Gertschen,  Anne-Ruth  Margelist-Jenelten, 
Fabian Perren und Esther Schmid.

25. «Ein Baum für Cheryl Jäger»: die ehemaligen Mit-
schülerinnen und Mitschüler pflanzen zusammen mit 
Sonja Ritz einen Baum für Cheryl beim Biotop vor 
dem naturwissenschaftlichen Trakt.

26. Die FS Französisch lädt die FS Deutsch zu einem 
Besuch der Kantonshauptstadt ein, mit Besuch 
des Bistumsmuseums sowie einem gemeinsamen 
Nachtessen.

31. Sitzung der Arbeitsgruppe «KuKu» (Kultur und Kunst 
am Kollegium).

November

2. Messe zum Allerseelentag mit Gedenken der Verstor-
benen der Kollegiumsgemeinschaft für alle Klassen 
in der Kollegiumskirche zelebriert von Kirchenrektor 
Valentin Studer, Gestaltung Beat Venetz.

3. Leiterteamsitzung der Sport- & Animationstage.
7. Zwischenberichtskonferenzen für die ersten Klassen 

des Gymnasiums.
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16. Exkursion nach Ernen. Besuch eines EW für die 5F- 
und 5G-Klasse unter der Leitung von Paul Biner.

20. Um 0700 Uhr Rorate-Gottesdienst in der Antonius-
kapelle mit Valentin Studer und Heinrich Dirren.

20. Besuch der «Brasserie valaisanne» in Sitten für die 
5D-Klasse unter der Leitung vonGerhard Schmidt. 

20. Cineclub im Theatersaal: «Kampf der Welten» 
(1951) und «Krieg der Welten» (2005) von Steven 
Spielberg.

22. Offenes Singen für Lehrer und Schüler.
23. Semesterende für die 5. Klassen des Gymnasi-

ums.

2006
Januar

9. 9. -11. Januar: Exkursion des EF Geschichte für die 5. 
Klassen mit einem Besuch der SUN in Genf unter der 
Leitung von Damian Studer  und Nathalie Hutter.

8. Exkursion des SF Musik für die 4. Klassen. Besuch 
Schlosskonzert «Mondrian Ensemble» unter der 
Leitung von Paul Locher.

9. Abgabe der Texte für den diesjährigen Schreibwett-
bewerb auf dem Sekretariat.

10. Semesterkonferenz für die Abschlussklassen.
11. Orientierungsnachmittag  über das Gymnasium und 

die Handelsmittelschule für Sportler und Künstler 
für Schülerinnen und Schüler der 2. und 3. Klassen 
der OS.

12. Besuch der Universität Basel für die Interessierten 
der Maturaklassen.

13. Semesterende für die 1. bis 4. Klassen.
17. 17./18./20. Januar: Info über die Schwerpunktfächer 

für alle Zweitklassen.
17. Leiterteamsitzung der HSK.

17. Umfrage für die diesjährigen Echange-Schüler sowie 
Information für alle interessierten Echange-Schüler 
unter der Leitung von Frau Barras, Bureau des 
Echange, Sitten.

17. Exkursion des SF Musik für die 5. Klassen mit 
Besuch der Opernaufführung «Madame Butterfly» 
von Giacomo Puccini des Stadttheaters Bern unter 
der Leitung von Paul Locher.

17. Erste Volleynight, organisiert von Marlis Gurzeler und 
Jürg Schmidhalter für die 3. bis 5.Klassen.

19. Informationsstunde für alle Klassen zu den Sport- & 
Animationstagen.

20. Information für die 4. Klasse der HSK über das Diplom 
(Reglement, Prüfungen und Diplomfeier) durch den 
Rektor und Rektoratsrat Reinhold Schnyder.

21. Exkursion des EF Geographie, 5. Klassen nach 
Bettmeralp (Bettmerhorn) mit dem Thema «Schnee, 
Lawinen und Lawinengefahr» unter der Leitung von 
Elmar Kreuzer.

23. Semesterkonferenzen für die Schüler der 1. bis 4. 
Klassen.

24. Zweite Volleynight, organisiert von Marlis Gurzeler und 
Jürg Schmidhalter für die Erst- und Zweitklassen.

24. Wortgottesdienst für die Einheit der Christen in 
der Kollegiumskirche mit Valentin Studer, Norbert 
Werlen und Reinhard Frische für alle Schülerinnen 
und Schüler.

25. 25./26. Januar: Sport- & Animationstage, organisiert 
von Damian Studer, Gesamtleitung, Giuliano Andri, 
Nadine Tscherrig und Robert Eyer.

30. 30./31. Januar: Info über die Ergänzungsfächer für 
alle Drittklassen.

30. 30./31. Januar: Präsentation der Maturaarbeiten.
31. Information für alle 5. Klassen über die Matura 

(Reglement, Prüfungen und Maturafeier) durch den 
Rektor und den Prorektor.

31. Sitzung der Fachschaftsvorsitzenden.
31. Leiterteamsitzung der HSK.

24. Tagung zum Thema «Die Schweiz und die Asiatische 
Herausforderung» organisiert durch die FS Wirtschaft 
für 4. und 5 Klassen des SF Wirtschaft sowie 4. und 
5. Klassen des EF Wirtschaft, die 4. HSK und alle 
interessierten Lehrpersonen.

25. Berufskundlicher Nachmittag mit Referenten und 
Gruppendiskussionen mit Unistudenten und Berufs-
leuten für die 5. Klassen.

25. «Nacht der Physik» organisiert von der Naturforschen-
den Gesellschaft Oberwallis (NGO) und durch die 
Physiklehrer des Kollegiums: mit Vorträgen von Dr. 
W. Graff, Ludwigsburg/D: «Einstein, der Erfinder»; 
Prof. Dr. H.-M. Schmid, ETH-Zürich: «Die Entwick-
lung des Universums» und Dr. R. Gunz, Winterthur: 
«Graf von Rumford: ein grosser Physiker und doch 
so schwierig�» . Anschliessend wird die berühmte 
«Suppe von Rumford» serviert. In Ateliers wird der 
Gebrauch von Sternkarten an Hand von Modellen und 
Simulationen, das Zusammenstellen von LED-Lampen 
und Taschensonnenuhren demonstriert.

26. Adventsfeier der Brigensis: Messe in der Kollegiums-
kirche. Zelebrant H.H. Dr. Bruno Lauber v/o Sourire. 
Die Adventsansprache hielt Frau Viola Amherd v/o 
Weggli, Briger Stadtpräsidentin und Nationalrätin.

29. Cineclub im Theatersaal des Kollegiums. Initiert von 
Hubert Manz und Beat Biffiger wird der Cineclub 
regelmässig grosses Kino mit Einführung und Doku-
mentation in den Theatersaal bringen. Zum Auftakt: 
«The Day after Tomorrow» von Roland Emmerich.

29. Besuch der Ausstellung «Modigliani à Domodossola 
de Venise à Paris» im Rahmen des SF Italienisch 
unter der Leitung von Christophe Myter.

29. Leiterteamsitzung der Handelsmittelschule für 
Sportler und Künstler.

30. Eröffnung der  Gedenkausstellung Dr. phil. Albert 
Carlen 1910-1985, Professor und Rektor am Kollegium 
Brig, im Haus A (Parterre) des Kollegiums; Ausstellung 
seiner Schriften und Zeichnungen (bis zum 17.Februar 
2006). Begrüßung durch Rektor Michael Zurwerra. 
Vortrag über das Zeichnerische Werk von Dr. 
phil I Georg Carlen, Luzern, sowie einer Einführung 
in die Schriften Albert Carlens von alt Rektor Peter 
Arnold. Für die musikalische Umrahmung war das 
»Spirit Chamber Orchestra» unter der Leitung von 
Paul Locher besorgt.

Dezember

1. Medienkonferenz Swiss-Ski: Vorstellung der Natio-
nalen Swiss-Ski Akademie Brig. Einführung durch 
Marc Wälti; Begrüssung/Swiss-Ski/Gönneraktion: 
Duri Bezzola; Begrüssung von Seiten des Kantons 
Wallis durch Staatsrat Claude Roch; Gian Gilli über 
das Leistungszentrum Ski Alpin und Franz Hofer über 
die Swiss-Ski Akademie Brig; Christophe Ceppi über 
die Berufsschule sowie Rektor Michael Zurwerra 
über das Kollegium Brig.

1. Kulturtag in Milano. Mit einem Besuch des «Museo 
della Scala» sowie Austausch mit einer Klasse der 
Scuola della Svizzera für die Klasse 4C unter der 
Leitung von Giuliano Andri und Christophe Myter.

2. Generalversammlung des Vereins der Freunde der 
Briger Kollegiumskirche mit einem Orgelkonzert in 
der Kollegiumskirche. An der Orgel Titularorganist 
Hilmar Gertschen.

5. 5./9. Dezember: Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit 
mit den Religionslehrern zu Fragen der Lebensge-
staltung und der Beziehung zu Gott.

10. «Le bas et le haut» gemeinsam. Konzert des Spirit 
Chamber Orchestra, des Orchesters des Kollegi-
ums St.Maurice, der «jeunesse musicale» und der 
Orchestergesellschaft Oberwallis (über 90 Musiker) 
mit Oliver CavØ (Walliser Pianotalent) im Zentrum 
Missione in Naters.

13 Allgemeine Professorenkonferenz,
anschließend  WeihnachtsapØro  mit «Stäckleni und 
warmum Wi» für die Lehrerschaft und das Personal 
im Internatskeller.

13. Um 0700 Uhr Rorate-Gottesdienst in der Antonius-
kapelle mit Stadtpfarrer Paul Martone und Heinrich 
Dirren.

13.
16.

Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit mit den Religi-
onslehrern zu Fragen der Lebensgestaltung und der 
Beziehung zu Gott.

15. Leiterteamsitzung Sport- & Animationstage.
15. Konzert des Spirit Chamber Orchestra im Ritter-

saal.
16. Semesterende der HSK.
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16. Offen Tür. Gesprächsmöglichkeit mit Reinhard 
Frische zu Fragen der Lebensgestaltung und der 
Beziehung zu Gott.

16. Konzert der Spirit Symphonic Band im Theatersaal 
unter der Leitung von Eduard Zurwerra.

17. 17./18./19. Määrz: LIFT-Tage. Die Schülerinnen und 
Schüler haben freitags einen speziellen Schultag, an 
dem sie über die Klassen hinweg in Arbeitsgruppen 
eingeteilt zu aktuellen Fragen des Kollegiums Stellung 
beziehen sollten.

16. Wettbewerb «Känguru der Mathematik» für alle 
1.- 4. Klassen.

17. Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit mit Heinrich 
Dirren zu Fragen der Lebensgestaltung und der 
Beziehung zu Gott.

18. «Concerto della banda Spirit Symphonic Band del 
liceo di Briga», Konzert der Spirit Symphonic Band 
im Cinema Teatro Comunale in St. Maria Maggiore/
Italien.

20. Meditation in der Antoniuskapelle  mit  Norbert 
Werlen.

20. Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit mit Beat Venetz 
zu Fragen der Lebensgestaltung und der Beziehung 
zu Gott.

21. Leiterteamsitzung der HSK.
23. Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit mit Heinrich 

Dirren zu Fragen der Lebensgestaltung und der 
Beziehung zu Gott.

24. Theateraufführung «Oleanna» von David Mamet 
mit Regula Imboden und Jaap Achterberg für die 
4.und 5. Klassen im Theatersaal, eine Produktion 
des Theaterhauses Klibühni aus Chur. «Oleanna» 
ein Stück von der Macht und vom rechten Gebrauch 
und Verständnis der Worte. Und von den Schwierig-
keiten von Mann und Frau, vernünftig miteinander 
umzugehen.

24. Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit mit Beat Venetz 
zu Fragen der Lebensgestaltung und der Beziehung 
zu Gott.

24. Meditation in der Antoniuskapelle.

27. Vortrag von Markus Ryffel zum Thema «Marathon 
leicht gemacht � Basiswissen und Trainingspro-
gramme» organisiert von den Verantwortlichen der 
HSK Sportschule des Kollegiums.

27. Meditation in der Antoniuskapelle mit Norbert 
Werlen.

27. Abteilungskonferenz für die 1.-3. Klassen der HSK.
27. Lonzabesuche (organisiert von Roland Seiler).
28. Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit mit den Religi-

onslehrern zu Fragen der Lebensgestaltung und der 
Beziehung zu Gott.

31. Schülerkonzert der Spirit Singers für die 2. und 3. 
Klassen.

31. Meditation in der Antoniuskapelle.

April

1. Konzert der Spirit Singers im Theatersaal unter der 
Leitung von Stefan Ruppen.

2. Konzert der Spirit Singers in Chippis.
3. Meditation in der Antoniuskapelle mit Norbert 

Werlen.
4. Treffen der Schulleitung mit der Direktion derOber-

walliser Mittelschule St.Ursula.
4. Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit mit den Religi-

onslehrern zu Fragen der Lebensgestaltung und der 
Beziehung zu Gott.

4. Leiterteamsitzung der HSK.
4. Spirit Singers und Jazz GMBH «in concert» im 

Theatersaal. Mit Deborah Kalbermatter als Solistin, 
Chorassistenz Adrian Zenhäusern, Leitung Stefan 
Ruppen.

7. Meditation in der Antoniuskapelle.
7. Sitzung der Jury des Schreibwettbewerbs mit Kurt In 

Albon als Jurypräsident sowie Valentin Abgottspon, 
Cindy-Jane Armbruster, Matheo Eggel, Petra Fankhau-
ser, Laura Margelist, Chantal Glenz-Mounir, Regina 
Salzmann, Hildegard Stucky, Walter Werlen und als 
Organisator und Sekretär Charles Stünzi.

Februar

1. 1./2./6./7./9. Februar: Präsentation der Maturaar-
beiten.

2. StudentenTheater «Was ihr wollt» von William 
Shakespeare für die Schülerinnen und Schüler der 
2. Klassen.

3. Premiere des StudentenTheaters «Was ihr wollt» von 
William Shakespeare unter der Regie von Engelbert 
Reul, Regieassistenz Max Sartore. Die Organisation 
lag in den Händen von Matheo Eggel, Präsident der 
kuku, und Giulano Andri, Matthias Eggel (Finanzen) 
sowie dem Vereinspapa Roger Meyenberg und dem 
Senior der Sectio Brigensis Matthias Kaufmann und 
dem Regisseur. Im «Walliser Boten» schrieb Alois 
Grichting: «Das Niveau des diesjährigen von Professor 
Engelbert Reul inszenierten Studententheaters zeigt 
erneut, dass diese für unser Oberwalliser Gymna-
sium seit Jahrhunderten bestehenden Benennungen 
wirklich Sonderstatus beanspruchen dürfen.»

3. Messe mit anschliessendem Blasiussegen für alle 
Klassen in der Kollegiumskirche zelebriert von Kir-
chenrektor Valentin Studer.

4. 4./17./18. Februar: Abendvorstellungen des Stu-
denten Theaters «Was ihr wollt» von William 
Shakespeare.

6. 6./10. Februar:  Verkehrserziehung für die Abschlussklas-
sen.

6. 6./7./10. Februar: Information für alle 4. Klassen 
durch den Rektor und den Prorektor.

6. 6. Februar bis 24. März: Praxiswochen der HSK.
6. Informationsstunde für alle Klassenlehrer der 1. 

Klassen zur ASW.
7. Klassenkonferenz der 4.HSK-Klasse.
7. Studenten Theater «Was ihr wollt» von William 

Shakespeare für die Schülerinnen und Schüler der 
3. und 4. Klassen.

8. Studenten Theater «Was ihr wollt» von William 
Shakespeare für die Schülerinnen und Schüler 4. 
und 5. Klassen.

9. Informationstunde für alle Klassenlehrer der 2.-4. 
Klassen zu den Elternabenden.

10. «Firmenfest der Professoren», organisiert von den 
magistri elegantiarum Anne-Ruth Margelist-Jenelten 
und Adrian Zenhäusern.

13. Elternabend  der Zweitklassen.
14. Elternabend der Drittklassen.
15. Elternabend der Viertklassen sowie der Zweit- und 

Drittklassen der HSK.
14. «Röselitag» zum Valentinstag, organisiert vom 

Schülerrat.
14. Studenten Theater «Was ihr wollt» von William 

Shakespeare für die Schülerinnen und Schüler der 
1. Klassen.

15. «Barocke Köstlichkeiten», ein Konzert des Spirit 
Chamber Orchestra im Rittersaal des Stockalper-
schlosses.

16. Studenten Theater «Was ihr wollt» von William 
Shakespeare für die Schülerinnen und Schüler der 
OMS St.Ursula.

März

3. Aschermittwoch. Aschenmesse mit Kirchenrektor 
Valentin Studer  und Heinrich Dirren in der Kollegi-
umskirche für alle Schülerinnen und Schüler.

3. FS Musik präsentiert «Broadway Classics» im 
Internatskeller für alle interessierten Schüler und 
Schülerinnen.

3. Öffentliche Aufführung von «Broadway Classics» 
der FS Musik im Internatskeller.

7. Leiterteamsitzung der HSK.
10. Meditation in der Antoniuskapelle mit Beat Venetz.
13 Meditation in der Antoniuskapelle mit Norbert 

Werlen.
14. Schülerkonzert der Spirit Symphonic Band für die 

1. und 2. Klassen.
14. Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit  mit Norbert 

Werlen zu Fragen der  Lebensgestaltung und der 
Beziehung zu Gott.

15. Schülerkonzert der Spirit Symphonic Band für die 
Oberwalliser Mittelschule St. Ursula.
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15. PISA 2006. Pisa-Test mit dem Schwerpunkt Natur-
wissenschaften. Alle Schülerinnen und Schüler der 
ersten Klassen mussten bewaffnet «mit einem Bleistift, 
einem Radiergummi, einem Bleistiftspitzer, einem 
Lineal und einem Taschenrechner» antreten.

15. Vernissage «Galleria del Sempione» im Liceo G.Spezia 
in Domodossola.

22. 22.-24. Mai: Schriftliche Matura- und Diplomprü-
fungen.

23. Exkursion des EF Geographie nach Kandersteg � Thun 
� Interlaken  und Grindelwald unter der Leitung von 
Josef Bürcher

23. «Grabe, wo du stehst», eine Diskussion zum Projekt 
der 3C und ihres KL Dieter Jost im Theatersaal. 
Unter der Leitung von Projektleiter Hans Steffen 
diskutierten Staatsrat Jean-Michel Cina, Vorsteher 
des Departementes für Volkswirtschaft und Raumpla-
nung, Thomas Egger, Direktor der Schweizerischen 
Arbeitsgemeinschaft für die Berggebiete, Bernhard 
Imoberdorf, Regionalsekretär Goms, Thomas Anto-
nietti, Ethnologe, und Peter Schmid, Vertreter des 
Bundesamtes für Raumentwicklung.

23. Cineclub. «Harry Potter und der Feuerkelch» im 
Theatersaal.

30. Leiterteamsitzung HSK.
31. Finissage und Prämierung der besten Schülerarbeiten 

des grenzüberschreitenden Schulprojektes «Galleria 
del Sempione» (siehe 2.Mai und 15.Mai).

Juni

2. Exkursion der 1F-Klasse zur Fondation Gianadda 
Martigny  und Besuch der Ausstellung «Claudel & 
Rodin» unter der Leitung von Christine Emery.

3. Pfingstkonzert in der Kollegiumskirche. «Klangraum. 
Ein- und mehrstimmige Musik durch Raum und 
Zeit», 2. Jubiläumskonzert 25 Jahre OVE. Mit dem 
Oberwalliser Vokalensemble und den Solisten Bea 
van der Kamp, Sopran, Filia; Javier Hagen, Tenor, 
Jephte; Michael Kreis, Bass, Historicus, und Franziska 
Heinen, Sopran; Adriana Boczkowska, Mezzosopran; 
Evi Gallmetzer, Alt; Jean-Marie Dayer, Tenor; Andreas 
Meier, Tenor; sowie Sven Schwannberger, Theorbe, 
und Hilmar Gertschen, Orgel. Gesamtleitung Hans-
Ruedi Kämpfen.

4. Hochamt zum Pfingstsonntag in der Kollegiumskirche, 
dem Patrozinium der Kollegiumskirche. Präsidiert von 
Stadtpfarrer Paul Martone und Kirchenrektor Valen-
tin Studer. Die Predigt hielt Pfarrer Paul Martone. 
Musikalisch gestaltet wurde dieser Festgottesdienst 
vom Kirchenchor Brig und einem Orchester unter der 
Leitung von Hans-Ruedi Kämpfen mit der «Missa di 
Gloria» von Giacomo Puccini. Anschließend ApØro 
für alle Gottesdienstteilnehmer.

6. Gedenkgottesdienst für die Schülerin Nadia Pollin-
ger.

8. AIL-Diplomübergabe. Die Basis-Prüfung DELI bestan-
den mit einem «ottimo» Mariel Zimmermann, LØa 
Klaue und Dominic Chariatte. Beim Intermedio erhielt 
Fabienne Salzmann ebenfalls ein «ottimo». Und beim 
DALI wurde Patricia Biner mit einem «molto buono» 
ausgezeichnet.

9. 9.-13. Juni: Mündliche Maturaprüfungen.
12. 12.-22. Juni: Jahresprüfungen für die 1. bis 4. Klas-

sen.
14. Öffentliche Lesung der Preisträger des diesjährigen 

Schreibwettbewerbs in Leuk.
19. Matura- und Diplomfeier. Dankgottesdienst und Fest-

predigt in der Briger Pfarrkirche mit Pfarrer Stefan 
Roth, Zermatt, und Konzelebrant Valentin Studer. 
Musikalisch gestaltet wurde dieser Festgottesdienst 
von einem Brass-Quintett der Spirit Symphonic Band, 
Einstudierung Eduard Zurwerra. Anschliessend war die 
Matura- und Diplomfeier in der Briger Simplonhalle. 
194 junge Damen und Herren konnten aus der Hand 
von Staatsrat Claude Roch, Vorsteher des DEKS, das 
Matura- bzw. das Diplomzeugnis entgegennehmen. 
Christine Hogg sprach im Namen der 98 Maturan-
dinnen und 80 Maturanden, 9 Diplomanden und 7 
Diplomandinnen. Musikalisch umrahmt wurde dieser 
Feier von den Spirit Singers und der Jazz GmbH 
unter der Leitung von Stefan Ruppen und Adrian 
Zenhäusern. Anschliessend ApØro.

22. Schulschluss mit der Rückgabe der Jahresexamina 
(vormittags), der lectio brevis mit der Klassenlehrerin 
bzw. dem Klassenlehrer und dem Schlussgottesdienst 
in der Kollegiumskirche, zelebriert von Kirchenrektor 
Valentin Studer(nachmittags).

7. «Gold- und Silberfeier» für alle Jubelmaturi mit 
einem Dankgottesdienst in der Kollegiumskirche, 
Begrüssung im Theatersaal, Aperitif im Neubau mit 
Theatergruppe, «Broadway classics» im Internatskel-
ler und anschliessendem Nachtessen im Speisesaal 
des Internates.

7. Besuch des «CERN» in Genf für die 5F- und 5G-
Klasse unter der Leitung von Paul Biner.

11. Hallenfussballturnier. 
11. Offene Tür. Gesprächsmöglichkeit mit den Religi-

onslehrern zu Fragen der Lebensgestaltung und der 
Beziehung zu Gott.

11. Ausflug nach Einsiedeln und Pfäffikon anlässlich der 
Präventionstage der 1. Klassen im SJ 05/06 (Entwerfen 
einer Plakatserie). Die Erstrangierten pro Schule sind 
zu der Verleihung des «Superpreises» eingeladen 
(Schüler der 2D-, 2E- und 2K-Klassen nehmen teil) 
unter der Begleitung von Rektor und Prorektor.

12. Skitest Nationales Leistungszentrum (NLZ) für 
Schüler und Schülerinnen der ersten HSK für das 
Schuljahr 2006/2007.

13. Konditionstest Nationales Leistungszentrum (NLZ) 
für Schüler und Schülerinnen der ersten HSK für das 
Schuljahr 2006/2007.

13. Exkursion zum Sportmedizinischen Zentrum, Reha-
bilitationsklinik, Leukerbad, des EF Sport unter der 
Leitung von Reinhold Schnyder.

24. Exkursion des SF Biologie mit dem Thema «Früh-
lingserwachen» am Brigerberg unter der Leitung von 
Carmen Schwestermann.

25. Treffen der Rektoratsräte der Walliser Gymnasien in 
Sitten im LycØe � CollŁge de la Planta.

25. 25./28. April: Berufskundliche Klasseninformation, 
bei der den 4. Klassen und der 3HSK-Klasse das 
Berufsinformationszentrum (BiZ) vorgestellt wird.

26. Leiterteamsitzung HSK.

Mai

2. Orgelkonzert für alle Drittklassen in der Kollegiums-
kirche. An der Orgel der Titularorganist der Kollegi-
umskirche Hilmar Gertschen.

2. Vernissage von Schülerarbeiten aus Anlass «100 
Jahre Simplontunnel» in der Cafeteria. Es werden 
Arbeiten von Schülerinnen und Schülern des Liceo 
Statale G.Spezia in Domodossola und des Briger 
Kollegiums gezeigt. Anschliessend Konzertder 
Spirit Singers unter Leitung von Stefan Ruppen, 
des Quartetto di Domodossola unter der Leitung 
von Prof.Gori und der Spirit Rock Band, geleitet von 
Christophe Myter.

3. Exkursion des SF Biologie «Auf den Spuren der 
Heilkräuter» nach Ausserberg � Eggerberg unter der 
Leitung von Carmen Schwestermann und Gerhard 
Schmidt.

5. Preisverleihung des Schreibwettbewerbes im Thea-
tersaal des Kollegiums.

6. Prüfungen für das DELI-Diplom (Diploma Elementare 
di Lingua Italiana) und das DILI-Diplom (Diploma 
intermedio).

6. Teilnahme der Spirit Singers am Kantonalen Gesangs-
fest in Sitten.

8. Exkursion der 5D-Klasse nach Erschmatt «vom Korn 
zum Brot» unter der Leitung von Gerhard Schmidt.

9. Leiterteamsitzung der HSK.
9. Exkursion der 1F- und 1C-Klassen mit dem Thema 

«Waldexkursion ins Rafji» unter der Leitung von 
Gerhard Schmidt.

9. Ausflug der Klassenchefs nach Bouveret.
9. Leiterteamsitzung HSK.

10. Maturandenkonzert für alle Viertklassen.
11. Allgemeine Professorenkonferenz.
11. Maturandenkonzert im Theatersaal.
12. Exkursion des SF BiG für alle Drittklassen. Muse-

umsbesuch der Fondation Gianadda Martigny unter 
der Leitung von Adrian Fux.

12. Abschlussgottesdienst für Maturanden und Diplo-
manden in der Kollegiumskirche mit Kirchenrektor 
Valentin Studer.

13. Maturaball in der Simplonhalle (organisiert von der 
4E).

15. 15.-19. Mai: Alternative Schulwoche ASW.



20 21

In memoriam

Nadja Pollinger
1990 � 2006

Als erstes Kind Deiner Eltern erblicktest Du 
am 29. November 1990 das Licht der Welt. 
Ein Glück verheissender Tag für die Eltern 
und alle die, die Dich später im Kindesalter 
kennen und begleiten durften. Mit Deiner 
unglaublichen natürlichen, lebenslustigen, 
quirligen und unbekümmerten Art hast Du 
alle Deine Mitmenschen in Bann gezogen. 
Niemand konnte sich Deiner Ausstrahlung 
an Lebensfreude entziehen. Es blieb einem 
nichts anderes übrig, als Dich ins Herz 
zu schliessen. Deine tiefe Stimme und 
Dein Lachen, das von Nichts getrübt war, 
lösten auch in uns allen Fröhlichkeit und 
Liebe aus.
Schon früh zeigte sich auch Deine ehr-
geizige Art, es alleine und total gut zu 
schaffen. Dazu eine kurze Geschichte, die 
eigentlich alles über Dich sagt: Vielleicht 
habt Ihr den Stein auf dem Sarg betrachtet 
und Euch gefragt, was es damit auf sich 
haben könnte. Du warst kaum vier Jahre 
alt, als Du auf einer Bergwanderung diesen 
Stein gefunden hast und ihn nach Hause 
nehmen wolltest. Eigentlich viel zu schwer 
für Dich und obwohl er für uns ein ganz 
gewöhnlicher Stein war, sahst Du in ihm 
etwas Wertvolles, Glitzerndes, Verborgenes, 
einen Goldstein. Schwitzend und keuchend 
und entgegen unseren Einwänden, er sei 
nicht hübsch und viel zu schwer für Dich, 
liessest Du davon nicht ab. Tränen kullerten 
aus Deinen strahlenden Kinderaugen. Doch 
Du wolltest es schaffen und hast es auch 
geschafft, ganz alleine.
Nach den unbeschwerten Kinderjahren 
kamen auch die Tage und Mühen des 
Erwachsenwerdens. Ab und zu schlich sich 

das Gefühl ein, nicht genug und zuwenig 
vollkommen zu sein. Ein tiefer Wunsch, 
mehr vom Leben zu erfahren, mehr Deine 
eigene Liebe und Verbindung zu Dir selbst 
zu spüren, wurde stärker als Deine liebliche 
Leichtigkeit, durchs Leben zu gehen.
Irgendwann hast Du Dich entschieden, 
den schweren Stein �  Dein Gefühl von 
Unvollkommenheit � statt ihn aus Deinem 
Rucksack zu nehmen, ihn verbissen mit Dir 
zu tragen. Obwohl Du spürtest, dass Du 
Dein Leben allein nicht meistern kannst und 
wir, Deine Eltern und Freunde versuchten 
Dir zu helfen, war der Gedanke in Deinem 
Kopf doch so gross geworden, dass er Dein 
ganzes Wesen bestimmte.
Allzu gut schafftest Du es, uns zu täuschen, 
dass es Dir gut geht, und uns in Sicherheit 
zu wiegen, dass doch Alles zum besten 
sei. Das Gefühl, trotz Deiner ehrgeizigen 
Anstrengungen und Erfolge in der Schule 
Dir selbst nicht zu genügen, sowie die 
Anerkennung und Liebe der Eltern und 
Freunde konnten den unstillbaren Drang 
zu erfahren, ob da nicht noch mehr sei, 
nicht stillen.
Wir versuchen Deinen Entscheid zu ver-
stehen, Dein jetziges Leben zu beenden, 
obwohl Du Dir bewusst warst, was für 
Schmerzen Du uns dadurch bereitest.
Mit den Worten eines Dichterheiligen : 
Der Tod nimmt alles weg, was Du nicht bist, 
was bleibt, ist Gott, Deine eigene innerste 
Essenz, die Liebe, nach der Du in Deinem 
jungen Leben immer gesucht hast.
Wir hoffen, dass Du, Nadja, Deine eigene 
Liebe findest.

Willy Wenger

23. Notenkonferenzen ab 1000 Uhr und um 1530 Uhr 
Schlusskonferenz des Schuljahres 2005/2006. 
Anschliessend ApØro in der Cafeteria und auf der 
Piazza vor Haus A mit der Verabschiedung von Fran-
çois Meichtry und der Ehrung der Dreissigjährigen 
Josef Bürcher, Robert Eyer, Elmar Kreuzer, Charles 
Stünzi und Walter Werlen sowie der Fünfundzwan-
zigjährigen Hermann Brunner, Engelbert Reul und 
Daniel Vogel.

24. Racletten-Bummel der Lehrerschaft in Münster «Im 
Moos».

August

16. Beginn des Schuljahres 2006/2007 mit der Allge-
meinen Professorenkonferenz.

17. Erster Schultag. Eröffnungsgottesdienst.

Agnès Meichtry, Engelbert Reul
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Rock meets 
Classic 

Alles begann 1995 mit der Gründung der Spirit 
Rock Band. Zahlreiche Konzerte später - mit 
Highlights wie dem Auftritt im «Teatro Galletti» 
in Domodossola, dem Konzert in Biel für «50 
Jahre UNESCO», der «Rockhistory»-Konzerte an 
der OS Brig-Glis und dem «Neujahrsempfang» 
der Stadtgemeinde Brig-Glis in der Simplonhalle 
- rockt die Band immer noch munter weiter. 

Dank

Zahlreiche Einzelpersonen, Institutionen und Unternehmungen 
zeigten mit ihrer Unterstützung verschiedener Aktivitäten 
auch dieses Jahr wieder ihre Sympathie für das Kollegium 
Spiritus Sanctus. Dafür danken wir ihnen herzlich.

Maturapreise
Langjähriges und auch nachhaltiges Sponsoring leisten 
die Stifter von Maturapreisen. Ihnen sei an dieser Stelle 
herzlich gedankt. Mit ihren Preisen zeichnen sie einerseits 
herausragende Leistungen aus und tragen damit zur Motivierung 
der Schülerinnen und Schüler bei. Zum andern drücken sie 
damit ihre Verbundenheit mit dem Kollegium Spiritus Sanctus 
aus. Die Preisstifter sind am Schluss dieses Jahresberichts 
(S. 66) aufgeführt.

Weihnachtsbäume am Kollegium
Dieses Jahr stiftete wiederum die Stadtgemeinde Brig-Glis 
dem Kollegium zwei Weihnachtsbäume.

Fachschaft Biologie
Die Walliser Werke der Lonza AG in Visp haben die Praktika 
im SF Biologie grosszügig unterstützt.
Die Erben von Alfred G. und Lieselotte Kauertz, Naters, 
haben der Fachschaft eine interessante Insektensammlung 
vermacht.
Frau Jasmin Imstepf, Brig-Glis; Frau Dr.med. Franziska Rovina, 
Varen; Frau Regula Regotz, Brig-Glis, und Herr Knut Burgdorf, 
Ried-Brig, hielten Vorträge bzw. führten Praktika durch.

Fachschaft Chemie
Auch in diesem Jahr haben die Walliser Werke der Lonza AG, 
Visp, die Fachschaft Chemie wieder grosszügig unterstützt. Diese 
Hilfe ist insbesondere wertvoll für die im Rahmen von MAR 
erweiterten Praktika im Schwerpunkt- und im Ergänzungsfach. 

Zudem organisierte die Lonza für unsere Vormaturaklassen 
wiederum die geschätzten Werksbesuche. 

Fachschaft Italienisch
Die Società Dante Alighieri del Vallese, Sitten, schüttete eine 
«Borsa di Studio» an eine Schülerin des SF Italienisch aus.

Fachschaft Physik
Der Anlass «Nacht der Physik» wurde unterstützt von der 
Schweizerischen Akademie der technischen Wissenschaften, 
der Schweizerischen Akademie der Naturwissenschaften, 
Ing. shape our future, sociØtØ valaisanne de physique, der 
Astronomischen Gesellschaft, rro, der Kulturkommission Brig, 
der Gemeinde Visp, der Lonza AG, dem Kulturrat Wallis und 
der Loterie romande.

S&A-Tage «Bolschewik»
Die National-Versicherung, Brig-Glis, stiftete mehrere Preise, 
um die Gewinner des Bolschewik angemessen zu ehren.

Schreibwettbewerb
Auch dieses Jahr unterstützten zahlreiche Persönlichkeiten und 
Institutionen den Schreibwettbewerb und damit eine wichtige 
kulturelle Institution des Kollegiums: Hannes Taugwalder, 
Zermatt; Adolf Fux Stiftung, Visp; Kulturkommission der 
Stadtgemeinde Brig-Glis; Kulturkommission der Gemeinde 
Naters;  Gemeinde Visp;  Rottenbund,  Uvrier ;  Wal l iser 
Kantonalbank; Max und Erna-Anthea Waibel. 

StudentenTheater
Für das diesjährige StudentenTheater «Was ihr wollt»konnte 
die Matterhorn Gotthard Bahn als Hauptsponsor gewonnen 
werden.
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für die Streicher und Bläser bereitstellte, 
vervol ls tändigte  oder  heraushörte 
und niederschrieb. Unterstützt wurde 
er durch Stefan Ruppen und Adrian 
Zenhäusern, die die Einstudierung des 
Chores übernahmen, Paul Locher, der 
mit den Streichern probte, sowie Eduard 
Zurwerra, der mit den Bläsern arbeitete. 
Dank dieses getrennt-gemeinschaftlichen 
Probens standen die Vorzeichen für ein 
gutes Gelingen des Projektes günstig.

Eine Woche vor dem ersten Auftritt traf 
man sich zur ersten gemeinsamen Probe. 
Der engagierte und begeisterte Einsatz 
aller Beteiligten machte das ganze in 
nur einer Woche bühnenreif. Die zwei 
Abendkonzerte kamen beim Publikum 
bestens an. Über 2000 Zuschauerin	
nen und Zuschauer fanden den Weg in 
den Theatersaal des Kollegiums und 
liessen sich von diesem ganz besonderen 
musikalischen Treffen von Rock und 
Klassik begeistern und erlebten, wie 
klassisch Rock tönt und wie die Klassik 
rockt.
Eine Fortsetzung des Projektes ist 
geplant.

Christophe Myter

Im letzten Jahr hatten Anita Locher, die 
Leiterin der Mediathek Wallis in Brig, und 
Christophe Myter, der Leiter der Spirt 
Rock Band, die Idee, eine Ausstellung 
zum Thema «Geschichte der Rockmusik» 
auf die Beine zu stellen. 

Die Idee entwickelte sich zuerst in 
zwei Richtungen: Zum einen war eine 
Ausstellung in der Mediathek Brig geplant 
und parallel dazu sollte ein Konzert der 
Spirit Rock Band stattfinden. Anita Locher 
wollte aber auch gerne das klassische 
Element in der Rockmusik live anbieten. 
«Rock meets Classic» was born!

Für die Auswahl der Stücke und das 
Einüben war natürlich die Spirit Rock 
Band verantwortlich. Die Probenarbeit 
begann im Mai 2005. Schülerinnen und 
Schüler des Ergänzungsfaches Musik 
(EF 3) übernahmen die Chorpartien und 
begannen anfangs September mit den 
ersten Proben.

Die musikalische Leitung des Projektes 
übernahm Anton Arnold, der das Noten
material für die Sängerinnen und Sänger, 
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wir zu Neunzehnt in die Schlussprüfungen starteten, die wir 
- nach einem gewissen Aderlass - als 17 Maturi überstanden. 
Anschliessend zerstreute uns der akademische Wind in alle 
Windrichtungen, und ich fühlte mich - als zunächst einziger 
in Bern - völlig verloren (nach acht gemeinsamen Jahren!). 
(Stefan Graeser, 50 Jahre Matura)

Wie sagte doch schon Ernest Hemingway so pointiert und 
treffend: �Die Jugend ist meist so allwissend, dass sie alles 
weiss, bis auf eines; dass auch einmal die Alten allwissend 
waren, bis sie wirklich etwas wussten�.
Da kommt doch so eine Jubelfeier ganz gelegen. Schwelgen in 
der Vergangenheit, die Sünden der Studienjahre aufwärmen, 
die Vergangenheit schön reden, die Damen und Herren 
Professoren - ebenso älter geworden und heute ohne die 
schulische Autorität  - auf gleicher Augenhöhe ansprechen, 
im Wissen ebenso wissend geworden zu sein. Tatsächlich ein 
Gefühl, das man sich damals gewünscht hat und heute feststellt, 
dass dies eigentlich zweitrangiger ist, als seinerzeit gemeinhin 
angenommen. Und dies ganz einfach, weil mit dem Alter auch 
die Einsicht gekommen ist, dass die Werte im Leben wohl 

gegeben sind, sich die Prioritäten aber deutlich verschieben 
können und auch die Wertekultur in der individualisierten 
Schweiz Schwankungen unterliegt.
Also schauen Sie Ihr Gegenüber an, wie hat er oder sie sich 
verändert. Leuchten seine Augen noch oder strahlen sie erst 
jetzt? Was hat er oder sie in diesen 25 Jahren erlebt, wie 
entwickelt, geistig, seelisch, spirituell, körperlich? Hat sich 
die Ausstrahlung verändert? 
Und jetzt steht allmählich der Mensch im Mittelpunkt. Wir alle 
hier. Und langsam beginnt sich unser Ego zurückzubilden und 
setzt sich bei uns, die wir im Jahre 1981 die Matura gemacht 
haben, die Erkenntnis durch, dass die wahre Maturität eigentlich 
erst heute verliehen werden dürfte. Findet vielleicht deshalb 
heute diese Feier statt? Hat das Kollegium Spiritus Sanctus 
etwa diesen Anlass in weiser Voraussicht seinerzeit ins Leben 
gerufen, natürlich beseelt mit dieser Einsicht des Heiligen 
Geistes? Hätte ja wirklich der Fall gewesen sein können?
(Dr. Thomas Troger-Bumann, 25 Jahre Matura)

�Wir machten als erster Jahrgang die Matura nach 5 Jahren 
Gymnasium - wurden aber von Mitschülerinnern und Mitschülern 

Jubelmatura
Impressionen in Gold und 
Silber

«Ich freue mich, dass ich Sie � Euch � heute auf der aktuellen 
Baustelle des Kollegiums Spiritus Sanctus Brig begrüssen 
darf. 
Dem Wandel der Gesellschaft entsprechend, ist in den 
letzten 50 Jahren auch am Kollegium Brig nie wirklich Ruhe 
eingekehrt. Das Kollegium war ständig auch eine Baustelle  
und ist es noch immer. 
Von dieser Baustelle will ich Ihnen daher kurz berichten und 
dann wollen wir Sie in die Gegenwart am Kollegium mitnehmen, 
damit Sie sehen, wie wir heute hier arbeiten, fordern und 
fördern, uns Sorgen machen, leben, planen, Kultur machen 
und miteinander umgehen, damit Sie natürlich Vergleiche 
anstellen können zu früher und dann vielleicht sehen, dass 
sich sehr, sehr viel geändert hat und wir, hätten wir auch 

diese Rahmenbedingungen gehabt, noch viel besser gewesen 
wären, auf jeden Fall besser als die heutigen Schülerinnen 
und Schüler. 
An einem Tag wie heute, dürfen wir uns auf die Schultern 
klopfen, weil wir hier einmal gut waren und auf jeden Fall 
unvergesslich geblieben sind. Sonst hätte das Kollegium 
Spiritus Sanctus Brig sich ja nicht unser erinnert und uns 
nach 50 oder 25 Jahren nochmals hier her eingeladen. 
Dieser Abend soll dazu dienen, alte Freundschaften aufleben 
zu lassen, Erinnerungen auszutauschen, zu schmunzeln und 
zu lächeln, uns wieder jung zu fühlen, zu geniessen.
(Rektor Michael Zurwerra, 25 Jahre Matura)

Wir begannen unsere Laufbahn im Kollegi Brig, die ganze 
acht Jahre dauern sollte, im Herbst 1948 in der I. Rudiment, 
insgesamt 22 hoffnungsvolle Studenten. Weibliche Mitstreiter 
gab es damals leider noch nicht - was unsere Beziehungen 
zum Pensionat wesentlich vertiefte. Innerhalb weniger Jahre 
schrumpfte diese Zahl auf 13, und dieser harte 13-Kern sollte 
bis zur Matura 1956 zusammenbleiben. In den obersten Klassen 
erhielten wir allerdings dann noch sechs Zuzüger, sodass 
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Spirit Symphonic Band            
auf Tour 

Veränderung und Konstanz

«Panta rhei» (=Alles fliesst.) � so der Titel eines Stückes, 
das aus der Feder unseres rührigen Dirigenten Edo Zurwerra 
stammt und dieses Jahr in unserem Repertoire war. «Alles 
fliesst.» � das auch die Devise für unsere Besetzung: Jedes 
Jahr verlieren wir praktisch ein Drittel gerade der besten 
Musikerinnen und Musiker, weil diese die Matura machen oder 
aus anderen Gründen; und in gleichem Masse strömen uns 

Spirit Symphonic Band 

auf Tour

wieder neue, junge und meist begeisterte Musikfans zu, die 
im Laufe des Jahres in unser Ensemble integriert werden.
Aber da ist auch Konstanz: Edo, der die Spirit Symphonic 
Band nun schon seit mehr als 20 Jahren � welche Leistung! 
� dirigiert, ist der ruhende Pol in diesem Strom; und vier 
musikbegeisterte Lehrer geben ihr Bestes, um in diesem Fluss 
nicht den musikalischen Boden unter den Füssen zu verlieren. 

mit mehr Erfahrung, die noch nach dem alten System ohne 
Orientierungsschule ins Kollegium kamen und nun die letzten 
Jahre mit uns machten, behutsam an die Hand genommen. 
Obschon wir nichts dafür konnten, bekamen wir manchmal 
das Gefühl, dass wir keine richtige humanistische Bildung 
mehr mitbekommen haben. Und auch die Abteilungen galten 
nicht bei allen Lehrern als gleichwertig.
Wir trugen all dies mit Fassung und machten später trotzdem 
unseren Weg.� (Rektor Michael Zurwerra, 25 Jahre Matura)  

Es war ein unerhörtes Ereignis, wieder in den alten Hallen zu 
wandeln und Erinnerungen aufzufrischen. Etwas bedrückend 
war es für mich allerdings, festzustellen, dass ein ehemaliges 
Schulzimmer unserer Klasse mittlerweile zum Pissoir degradiert 
worden ist!� (Stefan Graeser, 50 Jahre Matura)

�Der festliche Gottesdienst mit der diskreten musikalischen 
Untermalung, die herzliche Begrüssung der Jubilare und 
die witzige Präsentation der �Baustelle� im Theatersaal, die 
freundlich-kecke Begleitung der jungen Theaterleute neben 
Getränkeständen vorbei durch die Räume des Neubaus, die 
begeisternden Vorführungen einer angehenden Musikergeneration 
im Kollegiumskeller, das angenehme Zusammensein bei 
einem ausgezeichnet zubereiteten Mahl mit feinen Weinen 
bis hin zum persönlich überreichten Präsent: Das alles hat 
dazu beigetragen, dass wohl nicht nur ich sehr zufrieden mit 
weiteren guten Erinnerungen an das Kollegium nach Hause 
gegangen bin.� (Pfr. Josef Sarbach, 50 Jahre Matura)












































